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Feuer in Reichswalde: Schnelles
Eingreifen schützt Wohnhaus

Am 25. Juli 2024 kam es zu einem Gebäudebrand in einer
Gärtnerei in Kleve-Reichswalde. Die Feuerwehr verhinderte

Schlimmeres.

Rauchentwicklung in Kleve-Reichswalde:
Gärtnereibetrieb von Brand betroffen

Am 25. Juli 2024, gegen 12:05 Uhr, wurde in Kleve-Reichswalde
eine erhebliche Rauchentwicklung festgestellt, die aus einem
Gärtnereibetrieb emanierte. Zeugen, darunter ein
vorbeifahrender Rettungswagen, alarmierten die Feuerwehr,
nachdem sie die Rauchschwaden in der Straße „Auf dem Kamp“
bemerkt hatten. Der Vorfall zeigt die Gefahren, die von solchen
Betrieben ausgehen können, und die Bedeutung schnell
entschlossener Maßnahmen durch die Einsatzkräfte.

Schnelles Handeln der Feuerwehr rettet
Wohnhaus

Die Feuerwehr Kleve reagierte umgehend auf den Notruf und
alarmierte verschiedene Löschzüge, darunter den Löschzug Süd
aus Materborn und Reichswalde. Bei ihrem Eintreffen stellten die
Einsatzkräfte fest, dass im Betriebsgebäude des
Gartenbaubetriebs Materialien wie Kunststoffe und Gasflaschen
lagerten, was die Situation potenziell gefährlicher machte.
Besonders wichtig war der Schutz des in der Nähe befindlichen
Wohnhauses, dessen Fenster durch die hohe Temperatur bereits
beschädigt worden waren.



Intensive Löschmaßnahmen und deren
Herausforderungen

Durch den Einsatz von zwei B-Rohren konnten die
Feuerwehrmänner das Flammenausbreiten innerhalb weniger
Minuten eindämmen. Jürgen Buil, der Einsatzleiter, erklärte:
„Wenige Minuten später hätte das Feuer schon auf das
Wohnhaus übergegriffen gehabt.“ Um 12:26 Uhr wurde das
Feuer vollständig gelöscht, und es gab glücklicherweise keine
schwerwiegenden Verletzungen.

Betreuung der Betroffenen

Obwohl es keine Verletzten durch das Feuer gab, mussten
aufgrund des Schocks zwei Personen vor Ort durch den
Rettungsdienst betreut werden. Solche psychologischen
Auswirkungen sind oft eine unterschätzte Folge von
Brandereignissen und verdeutlichen die Notwendigkeit einer
umfassenden Notfallversorgung.

Zusammenarbeit schützte die Gemeinde

Insgesamt waren 37 Einsatzkräfte der Feuerwehr Kleve an der
Brandbekämpfung beteiligt. Dieser Vorfall unterstreicht die
Wichtigkeit der Zusammenarbeit zwischen der Feuerwehr und
der Gemeinschaft. Schnelle Reaktionen und eine gut
koordinierte Einsatzleitung sind entscheidend, um größere
Schäden zu verhindern und das Wohl der Bürger sicherzustellen.

Die Ereignisse in Kleve-Reichswalde sind nicht nur ein Einzelfall,
sondern stehen auch für die Herausforderungen, die viele
Gemeinden im Umgang mit Gewerbebetrieben mit potenziellen
Brandrisiken konfrontiert sind. Die Tatsache, dass schnell
gehandelt wurde, verdeutlicht die Notwendigkeit für
regelmäßige Schulungen und die Wichtigkeit einer
funktionierenden Alarmierungsstruktur in Notfällen.
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